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Kontrollrersammlungen.
Tie Frühjahrskontrollversammlungen 1916 im Kreise

Midurg werden in diesem Zähre wie folgt abgehalten:
«mturg: Donnerstag, den 6. April 1916, vvrm. 8 Uhr.

in der Halle der Maschinenfabrik Ohl für:
die Stadtgemeinde Limburg.

»lickhofen: Donnerstag, den 6. LlprU 1916, nachm. 3Vi Uhr,
rm Saale des Gastwirts Heep am Bahnhof für:
Frickhofen, Lahr , Fussingen, Dorchheim, Dwrndorf, Ellar,
Langendernbach.

Mderselters: Freitag, den 7. April 1916, vvrm. 9 Uhr.
rm Saale des Gastwirts Urban , für:
Oberbrechen, Nauheim. Neesbach Oberselters, Werschau,

«iederselters: Freitag, den 7. April 1916, vorm. 11 Uhr,
rm Saale des Gastwirts Urban , für:
Niederselters, Eisendach, Dauborn -Ensingen.

Limburg: Samstag, den 8. April 1916, vorm. 8 Uhr,
in der Halle der Maschinenfabrik Ohl für:
Dehrn. Dietkirchen, Eschhofen, Lindenholzhausen, Linker,
Mühlen, Mensfelden.

Liiuburg: Samstag , oen 8. April 1916, vorm. 10 Uhr,
in der Halle der Maschinenfabrik Ohl für:
Elz, Offheim, Skaffel, Heringen, Niederbrechen.

Camberg: Akontag, den 10. April 1916, vorm. 9 Uhr.
im' Saale des Nassauer Hofes für:
Dombach, Erbach, Schwickershausen .Würges.

L-mberg: Montag, den 10. Llpril 1916, vorm. 11 Uhr.
im Saale des Nassauer Hofes für:
Camberg, Kirberg, Ohren.

Hadamar: Dienstag, den 11. April 1916, vorm. IO1/* lkhr,
im Saale der Wirtschaft Tnchscheerer für:
Hadamar, Niederhadamar , Nieder- und Oberweyer.

Hadamar: Dienstag, den 11. April 1916, vorm. 11 Vs Uhr,
| im Saale öcr Wirtschaft Tuchscheerer für:
' Nieder- und Oberzeuzheim, Skeinbach, Ahlbach, Faul¬

bach, Malmeneich.
Krichofen: Dienstag, den 11. April 1916, nachm. 31, Uhr,
, im Saale des Gastwirts Heep am Bahnhof für:

Hausen, Heuchelheim, Hintermeilingen, Hangenmeilingen,
Mühlbach, Thalheim. Waldmannshausen , Wilsenroth.

Er haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandes des

* Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebilbeten Mannschaften des Landsturms

II. Aufgebots . <■
3.Alle Rekruten und ausgehobenen unausgebildeten Land-

sturmpflichtigen, einschl. der Jahrestlasse 1897, sowie
alle bei der D.-U.-Munsterung ausgehovenen. unaus¬
gebildeten und alle als tauglich bezeichueten ausge-
gebildeten Landsturmpflichtige.

4.Alle dem Heere oder der Marine angehörinden Per¬
sonen, die sich zur Erholung , wegen Krankheit, oder aus
anderen Gründen auf Urlaub befinden und soweit
marschfähig sind, daß sie den Kontrollplah erreichen
können.

Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
vitt, mutz durch Vorlage der Militärpapiere und Bescheini-
Mg der Polizeibehörde entschuldigt werden.

Die Mannschaften werten darauf aufmerksam gemacht,
-ätz sie mährend des ganzen Tages der Kontrollverfamm-
k*8 unter den Militärgesetzenstehen, und datz Ausschreitungen
und Vergehen ebenso bestraft werden, als wären sie im
Eiven Dienst begangen.

, Von der Kontrolloersammlung befreit sind die für die
Eisenbahn vom Waffendienst znrückgestellten Personen.

1 Tie Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollversamm-
un9, unentschuldigtes Fehlen, ober verspätetes Erscheinen,

wie b̂as Erscheinen ohne Militärpapiere wird mit Arrest
Limburg , den 9. März 1916.

Kgl. Hauptmeldeamt.
v. Trott,  Major z. D.

Wird veröffentlicht.
Tie Herren Bürgermeister des Kreises

V "che ich, vorstehende Bekanntmachung mehrmals  in ihren
I umeinden bekannt machen zu lassen.
, uach Ziffer 4 der Bekanntmachung auch die Ur-
aubrr zur Konirollversammlung zu erscheinen haben, er-

bie Herren Bürgermeister ein namentliche; Der-
der Urlauber am Tage der Kontrollversammlung

Einem Kontrollpflichtigen zwecks Abgabe an den Be-
ttldwebel mitgeben zu wollen.
Lnnburg, den 20. März 1916.

x Ter Landrat.
Z . B . : Spring o r um

.. Bekanntmachung
den Mitgliedern des Diehhandelsverbandes für den

§U"gsbezirk Wiesbaden die Versendung des Mehs auf
"““w im Verbandsbezirk zu erleichtern, sind wir bereit,

den Mitgliedern auf Bestellung Verladeanzeigen in Form
von Postkarten zugehen zu lassen. Zn allen den Fällen, in welchen
das Mitglied bei der Verladung des Viehes nicht selbst zu¬
gegen sein und die Verladung durch Vorzeigung der Ausweis-
karte nicht persönlich bewerkstelligen kann, kann der Ausweis
der Küterabfertigungsstelle gegenüber dadurch erbracht wer¬
den, datz die mit der Verladung beauftragte Person der
Güterabfertigungsstelle die genau und vollständig ausgeftillte
Verladeanzeige übergibt . Die Güterabfertigungsstelle ver¬
ficht die Karte ipit dem Vermerk: „Gesehen und zur Post
gegeben" und sendet die Karte an die Geschäftsstelle des
Viehhandelsverbandes, Franffurt a. M.. neue Mainzerstr. 23.
Tie Güterabfertigungsstelle wird aber die Verladung nicht
annehmen, ohne datz die richtig ausgefüllte Verladeanzeige
ihr vorgelegt wird. Tie Verladeanzeige ist mit Namen.
Wohnort und Nummer der Äusweistarte des versendenden
Mitgliedes zu versehen. Anträge auf Uebersendung der Ver¬
ladeanzeigen wollen alsbald unter Angabe der gewünschten
Stückzahl an die Geschäftsstelledes Verbandes gerichtet wer¬
den.

Frankfurt a. M.. den 17. Biärz 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
v. Bernus,  Königlicher Landrak.

Bekaiintniachung
betreffend die Räude der Pferde.

Die Räude der Pferde ist neuerdings besonders in den
östlichen Provinzen in größerer Verbreitung aufgetreten. Die
Seuche scheint hauptsächlich durch kriegsunbrauchbare Dienst-
und Beutepferde aus dem Austande eingeschleppt und nicht
überall rechtzeitig erkannt und zur Anzeige gelangt zu sein.

Wesen und Weiterverbreitung.
Die Räude der Pferde , Esel, Maultiere und Maulesel

ist eine ansteckende, langsam verlaufende Hautkrankheit, die
durch kleine, kaum sichtbare Tierchen (Sarcoptes - oder der-
matocoptes-Milbei^ hervorgerufcn wird. Tie Uebcrtragung
der Krankheit auf gechnde Tiere erfolgt entweder direkt durch
kranke Tiere oder indirekt durch mit kranken Tieren in Be¬
rührung gelangte Gegenstände (Putzgeschirre, Decken usw.).
Auf diesen Zwischenträgern können die Milben noch8 Wochen
lebensfähig"bleiben. Die ersten Krankheitserscheinungenzei¬
gen sich2—4 Wochen nach der Ansteckung. Sie äußern sich
durch starten Zuckrciz, der die Tiere zum Benagen und
Scheuern der erkrankten Hautstellen veranlaßt und durch Auf¬
treten von Knötchen oder Bläschen, sowie Ausfallen der
Haare und Verdickung und Faltenbildung der Haut , die an
ihrer Oberfläche nässende und blutend oder mit grindartigen
Borten besetzt sein kann. Beim Kratzen an den erkrankten
Hautstellen bekunden oie Tiere ein gewisses Wohlbehagen.
Die Sarcoptes -Räude der Einhufer kann am ganzen Körper
auftreten. Sie beginnt in der Regel am Kopfe, am Halse
an den Schultern, an der Brnstwand oder in der Sattellage
mit der Bildung Neiner, kahler Herde, die später zu grö¬
ßeren. kahlen mit Grind besetzten Stellen zusammenflietzen.

Tie T>crmatocoptes-Räude tritt dagegen an den mehr
geschützten Hautstellen, wie an der Mähne, unter dem Schopfe,
am Schweife, im Kehlgang und an der Innenfläche der
Schenkel auf und ruft dieselben Krankheitserscheinungenher-

ü°r’ Die Sarcoptes -Räude ist auf den Menschen übertragbar

und ruft einen juckenden Ausschlag an den Händen und Armen
sowie an anderen Körperstellen hervor.

Limburg, den 16. März 1916. 'Der Land rat.
L. 522 II. Z . V. : R i e d er schu l t e.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung ersuche

ich, vie Hebestellen anzuweisen, die Schlutzablieferung des
Wehrbeitrags für 1915 an die Königliche Kreiskasse bis
spätestens 29. dieses Monats zu bewirken.

Limburg, den 18. März 1916.
T « Vorsitzende

der Einkommensteuer-Beranlagungskvmimjsion.
Tie in der Gemeinde Waldhausen wiederholt ausge¬

brochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Der Oberlahnkreis ist nunmehr wieder von der Seuche

frei.
Weilburg , den 15. März 1916.

Z.-Nr. I. 1714. _ D»r König!. Landral.
Ue Verficht

über die Ergebnisse der Hauskollekte für die Zwecke
der Waiscnpflege für 1915.

Limburg 2022,82  >
101,40

Linier 44,05-
Hadamar Malmeneich 15,95
Camberg - 1 Mensfelden 70.50
Ahlbach 37,80 Mühlbach 17,05
Dauborn 79,50 Mühlen 41,20
Dehrn 122,30 Nauheinl 40,55
Dietkirchen 97,12 Neesbach 25 .60
Dombach 18,37 Niederbrechen 117,60
Dorchheim 25,30 Niederhadamar 64,86
Dorndorf 30,40 Niedcr>elters 72.40
Eisenbach 51,90 Niederweyer 7,25
Ellar 26,85 Niederzeuzheim 63,90
Elz 183,30 Oberbrechen 84,52
Erbach 75,25 Oberselters 24,27
Eschhofen 125,70 Oberweyer 30,65
Faulbach 11,00 Oberzeuzheim 34,50
Frickhofen 66,53 Offheim 42,84
Fussingen 16,98 Ohren 29,45
Hangenmeilingen 15,90 Schwickershausen 26,60
Hausen
Heringen

25,65 Staffel 62,91
52,30 Steinbach 32,40

Heuchelyeim 13,32 Thalheim 43,48
Hintermeilingen 28,25 Waldmannshausen 4,60
Kirberg 87,60 Werschau 27,50
Lahr 31,30 Wilsenroth 28,31
Langendernbach
L'indenholzhausen

55,89
93,45

Würges 47,76

Summe I. 3496,18 Summe II. 1100,10

Summe I . u. II . 4596,28

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 10. März 1916. Ter Lanörat.

tet dir »irrte KrirMnlrihr!
8m»eßlichtfl AiegsWiM.

Großes Hauptquartier , 20. März . (W . T. B . Amtlich.)
Durch gute Beobachtungsverhältnisse begünstigt, war dir

beiderseitige Artillerie- und Fliegertätigleit sehr lebhaft.
Im Maasgebiet un ind der Woevre-Ebrnc hielten

sich auch gestern die Artillerie kämpfe  auf besonderer
Heftigkeit. Um unser weiteres Vorarbeiten gegen die feind¬
lichen Verteidigungsanlagen in der Gegend der « este
Donaumont  und des Torfes Vaur  zu verhindern,
setzten die Franzosen mit Teilen einer neu herangefuhrten
Division gegen das Torf einen vergeblichen Gegenangriff an;
unter schweren Verlusten wurde» sie abgewiesen.

Im Lnstlampf  schoß Leutnant Freiherr von Alt¬
haus über der feindlichen Linie westlich von Lrhons fein
viertes. Leutnant Völle über dem Forges -Walde, am Imken
Maasufer , fein zwölftes  feindliches Flugzeug ab. Außer¬
dem verlor der Gegner drei weitere Flugzeuge, emes davon
im Lustkampf bei Cuisy (westlich des Forges-Walbes ), d,e
beiden anderen durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze. Em«s
der letzteren stürzte brennend bei Reims, das andtte , mehr¬
fach sich überschlagend, in der Gegend von Ban-de-sapt , dicht
hinter der feindlichen Linie ab.

Oberste Heeresleitung.

Berk«, 20. März. (W . T. B . Amtlich.) Vor der
flandrischen Küste  fand am 20. März stütz ein für

. UNS erfolgreiches Gefecht  Wischen drei deutschen Tor¬
pedobooten und einer Division von fünf englischen Zerstörern
statt. Ter Gegner brach das Gefecht aib, nachdem er meh¬
rere Volltreffer  erhalten hatte und dampfte mit hoher
Fahrt aus Sicht . Auf unserer Seite nur ganz belanglose!
Beschädigungen.

Der Chef de; Admiralstabs der Marine.

Berlin,  20 . März . (W . T. V. Amtlich.) Ein Ge¬
schwader unserer Marineflugzeuge  belegte am 19. März
nachmittags militärische Anlagen in Dover , Deal und
Ramsgate  trotz starker Beschießung durch Landbatterien
und feindliche: Flieger ausgiebig mit B o mben.  Ls
wurden zahlreiche Treffer  mit sehr guter Wirrung
beobachtet. Alle Flugzeuge sind wohlbehalten zurück-
gelehrt.

Ter Chef des Wmiralstabs der Marine.
Der „Tote Mann " voll in deutschem Befitz.

B e r lin,  20 . März. (TU .) Der̂ Kriegsberichterstatter
Scheuermann berichtet der „Deutschen Tageszeitung" unterm
19. März : Nicht nur die gegen Bethincourt und das
Forqestal abfallende Höhe 265, an welcher unmittelbar auf
der französischen Generalstabskarte die Namensbezeichnung
„Mort Homme" steht, ist in unserer Hand, sondern daran sich
sich westlich anschließend die ganze in die Namensbezeichnung
.Mort Homme"-Stellung einbezogene sehr starte französische
Position , also auch die vielbesprochene Höhe 295 westlich von
Cumieres. Die Front der Franzosen war hier gegen Norden



gerichtet. Alle Vertcidignngswerke dieser Front smd fest
in unserem Besitz.  Es gibt keinen Stein des Anhaltes,
der die Franzosen berechtigen könnte, zu behaupten , da »,
sie die Höhe besitzen oder beherrschen. Bis an das -Degekreu:
genau südlich des Gipfelpunktes 295 sind unsere Posten
vorgeschoben.

Der „ Pour le m « rite ' für vie Eroberer
von Douaumont.

H a n n o v e r . 19 . März . (TU .) Der Kaiser hat dem
Hauptmann Haupt  und den: Oberleutnant Brand,  s vom
Infanterie -Regiment Gros -Herzog Friedrich Franz zu Meck¬
lenburg . Schwerin (4. brand . Rr . 24 ). welche mit chren Kom¬
pagnie : : als erste in das Fort Douaumont vor Verdun em-
gedrunqen sind , den Orden Pour le mente verliehen.

ZK kn W . AitjlsschOUkjl.
Grones Hauptquartier , 20 . März . (W . T . B . Amtlich.)
Ohne Rücklicht auf die großen Verluste  griffen > die

Russen auch gestern wiederholt mit starken Kraftcm beider¬
seits von Postawy und zwischen Narocz - und Wiszniew-
Lee an . Die Angriffe blieben vellkig ergebnislos.

Zu der Gegend ro » Widsy stießen  deutsche Truppen
vor und warfen feindliche Abteilungen zurück, d»e sich nach
dem an . gestrigen Morgen unternommenen Angrfff noch nahe
vor unserer Front zu halten versuchten. Ein Offizier , 288
Mann von sieben verschiedenen Regimentern wurden dabei
gefangen  genommen.
H ' Oberste Heeresleitung.

W ic u , 20 . März . (W . T . B .) Amtlich wird ver
lautbart . 20 . März 1916:

Gestern abend ' wurde nach sechsmonatiger tapferer Ver¬
teidigung die zu Trümmerhaufen zerschossene Brückenschanze
von Uscieczkv geräumt.  Obgleich es den Russen schon
in den Morgenstunden gelungen war , eine 300 Meter breite
Bresche zu sprengen , harrte — von achtfacher Uebermacht
angegriffen — die Besatzung , aller Verluste ungeachtet , noch
durch sieben Stunden im heftigsten Geschütz- und Infan-
teriefeucr aus . Erst um 5 Uhr nachmittags entschloß sich der
Kommandant , Oberst Planck , die ganz zerstörten Verschan¬

zungen zu räumen . Kleine Abteilungen Uiiverwundeter ge
wannen auf Booten das Südufer des Tnjestr . Bald aber
muf-te unter dem konzentrischen Feuer des Gegners die Aus¬
schiffung aufgegeben werden und es blieb der aus Kaiser
dragonern und Sappeuren zusammengesetzten tapferen Schar,
wenn sie sich nicht gefangen geben wollten , nur ein Weg . Sie
mutzte sich von dem Nordufer des Tnjestr durch den vom
Feinde stark besetzten Ort Uscieczto zu unseren auf den Höhen
nördlich von Zaleczczyki eingenisteten Truppen durch
schlagen . Der Mar sch mitten du rch die feind¬
lichen Stellungen gelang.  Unter dem Schutze der
Nacht führte Oberst Planck seine heldenhaften Truppen zu
unseren Vorposten nordwestlich von Zaleczczyki. wo sie heute
früh eintrafen.

Tie Kämpfe um die Brückenschanze von Uscieczko werden
in der Geschichte unserer Wehrmacht für alle Zeiten ein
Ruhmesblatt bleiben.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Tie Zahl der hier gefangen genommenen Italiener stieg
auf 925 , jene der erbeuteten Maschinengewehre auf 7. Meh¬
rere feindliche Angriffe auf den Mrzli Bch und Krn brachen
zusammen . Auch am Rambon eroberten  unsere Truppen
emc Stellung . Hierbei fielen 145 Italiener und zwei Ma
schinengewehre in ihre Hand.

Tie lebhafte Tätigkeit an der Kärntnerftont hält an.
Im Tiroler Grenzgebiet hielt der Feind den Col di

Lana -Abschnitt und einige Punkte an der Südfront unter Ge
schützfeuer.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

^utnuli $j ( ttcn in Dct* italienischen h»aminer.
Lugano.  19 . März . (TU .) In der italienischen

Kammer ' kam es gestern wieder zu unerhörten Skan¬
dalen,  als der unabhängige Sozialist Enrico Feri eine

Tagesordnung begründete , die eine den nationalen und inter¬
nationalen Bedürfnissen besser entsprechende Wirtschaftspolitik
forderte . Ter unabhängige Sozialist Gabriola kritisierte streng
die Tätigkeit der Regierung , die ihre- Vollmacht mißbraucht
habe . Ihm folgt als Redner Cicotti . der erst jüngst zu den
krieasfreundlichen Reformsozialisten übergetretene und daher
offineller Sozialist als Renegat behandelt wird . Auch er
wirft der Regierung schwere Irrtümer vor̂ aber das Par¬
lament müsse dennoch Nachsicht haben , .̂uranti ruft da¬
zwischen: 137 Plünderungen in Mailand hat die Regierung
angeordnet . Mazzoni schreit: Giolitti wolle ma » .ermorden.
Tie Geschichte der Maitage werde noch geschrieben werden.
Proikriptionslisten hat mau versaht . Salandra  springt
wütend  auf und ruft : Tie Regierung hat die Ĝewalttaten,
die man ihr vorwirft , niemals verübt . Der Tumult wird
immer ärger . Allgemeines Geschrei , tätliche An¬
griffe  gegen Cicotti , der das Gehalt eines Universitätspro¬
fessors einsteckte, ohne Vorlesungen zu halten , und nicht einen
Pfennig gespendet habe . Es kommt zu wilden Kampf-
s z e neu'  Vergeblich mahnt der Präsident zur Ruhe . Immer
wieder tobt der Lärm , bis sich die Schreier heiser gefchrien
und Cicotti fortfahren kann : Ich uieih nicht, ob wir verlieren
oder siegen werden , hoffe aber , datz der Erfolg den Waffen
Italiens zuteil wird . Haben wir uns aber getäuscht , wird es
unser Stolz bleiben , die Sache der Freiheit verteidigt zu
haben ."

der jedem Friedlichgesinnten gestattet , ungestört zu leben?
Tie Zeit werde nicht mehr fern sein, wo die Völker Ä
dem Standpunkt gelangen würden , datz man ein streit- «n)
herrschsüchtiges Volk sich selbst überlassen müsse Me ei„t
Person , die sich außerhalb des Schutzes der Gesetze Se,
stellt habe . Nach diesem Kriege werde ein neuer Himiues
und eine neue Erde erstehen. — Eine neue Erde?

m
M  I

M
uuu eine ihm «.mv , VI-,
Und zwar eine, die nicht mehr unter Aldions Seehochinnj
und Seetyrannei zu leiden hat . Von dieser Tyrannei br-
fteit zu werde », ist allerdings das Verlangen des ftekheh,
liebenden und freiheitehrenden deutschen Volkes. Hangnevenoen uno - - ---- *
hatte der englische Redner recht, was er ^onst^ sagte , ^warI  187° y1879 d
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töricht , datz man sich wundert , wie es sich Londons erst«,
Beamter anhören konnte. So ein Blech-Redner wäre b»
uns in der kleinsten Vorstadtversammlung ausgelacht uns,
ausgepfiffen worden.

Die spanische Neutralitätserklärung.
Genf,  19 . März . (TU .) Tie spanische Neutralität

erklärung im Kriege zwischen Portugal und den Mittelmächten,
die im Madrider Amtsblatt vom 13. März ^ veröffentlicht
wurde , bringt zur Kenntnis , wie der ..Temps " meldet , - -
diejeiiiqen streng bestraft werden dürfen , die sich auf spanischere enf
Boden mit der Anwerbung von Rekruten beschäfttgen un- I ^äle ■
feindselige Akte zugunsten der einen oder anderen der krieg. I - ee a:
führenden Mächte begännen . I Serwal

ttntersecbootserfolge . UWqsdei
Berlin,  19 . März . (W . T . B .» Wie wir von M-

ständiger Stelle erfahren , sind nach den bisher eingegangene,
Meldungen in der Zeit vom 1. bis 18. März d. ;s. iz
feindliche Schiffe mit rund 40 000 Brutto -Register -Tonne,
versenkt worden . ,

Zur Furage des Nnterseebootskrieges.
München,  19 . März . (W . T . B .) Tie ..Bayerisch,

Htaatszeitung " schreibt zu den in der Frage des Unter,eebovt
Krieges von der konservativen und einem Teil der nakio-
iialliberalen Partei beim Reichstag eingebrachten Anträgen
Datz diese Anträge einen Eingriff in die Kommandogewa !.
darstellen , wie man ihn bisher nie für msglrch ^ gehalteii

-marin
er!

flehung
den:

mit Pl
ECtcn-
tic °

jat&Tcfre:
,'Heiic

[i bc»
tarier,

UUl 1LCUCII, WH MIHI. — ---- , 'l ' l
hätte , darüber läßt ihre Fassung lernen Zweifel . Die Fragil ^ Heid
der Verwendung der Unterseeboote im L-eelriege mutz
erster Linie , ebenso wie zum Beispiel die Verwendung der» ., hoff,
schweren Artillerie des Feldheeres , als eine der wichtigste,»
Entscheidungen militärischer Art angesehen werden und ert» wiI
zieht sich daher unter allen Umständen der Mitwirkung de;U ' ^
Reichstages . Rachdenr durch die bezeichneten Anträge x
Frage jedoch leider an das Parlament gebracht worden iji,r ^eriu^
darf vom Reichstag erwartet werden , datz er sich m Vie'kiL^ j

Großes Hauptquartier , 20 . März . (W T . V . Amtlich .)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  20 . März . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 20 . März 1916:

Unverändert.
Ter Stcllverlreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Angelegenheit auf eine vertrauliche Behandlung in der Ko»
Mission beschränkt, denn das deutsche Volk und m\
kämpfende Armee würden es nicht verstehen , wenn bimf
eine öffentliche Behandlung im Plenum des Reichstages mtl
nationalen Interessen schwer gefährdet würden . Ta die ge¬
samte Unterseebootfrage aus naheliegenden militärischen ErW
den in der Oeffentlichleit nicht erschöpfend behandelt wer-I
den kann, würde eine Erörterung dieser Angelegenheit iitl
öffentlicher Reichstagssitzung den Schaden , der bereits duihl
die Einbringung des lonservativen und nationallrberalen 4,-1
träges angerichtet würbe , in bedenklichster Weise vermehren.I
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Beschlagnahme deutscher Schiffe in Brafrlienk
fl

Der Krieg lii Mm.

Konistantinopel,  20 . März . (W . T . B .f Las
Hauptquartier  meldet : An der Irakfront  warf
am 18 . März eines unserer Flugzeuge einige Bomben auf
Kut el Amara , traf ein Geschütz und eine Abteilung des

.Feindes . Am 18. März nahmen wir im Verlaufe eines
Gefechtes mit einer feindlichen Abteilung in ber Umgebung
des Sueskanals  fünf indische Soldaten gefangen.

Sonst ist nichts zu melden.

Kristiania,  19 . März . Aus London wird untermi
17 . März gemeldet : Man nimmt an , datz auch die brasi¬
lianische Regierung  dem Beispiele der portugtesiW
und italienischen Regierung folgen und die deutschen L ampst
in brasilianischen Häfen beschlagnahmen  wird , da
größten Schwierigkeiten entstanden sind, Brasiliens Ver
mit dem Auslande auftecht zu erhalten . Dagegen bemM
sich, wie bereits kurz gemeldet , deutsche Kapitalisten m AMJlUJ, LUIC UCIC 113 uug yuiiviyvi , v '-*“ rr - r ,
rika . die Gelder zum Ankauf dieser Schiffe zusammenzubw !
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gen . Mit den österreichischen Schiffen zusammen Handel
es sich um 480 Schiffe.

Mlar u

W ie u , 20 . März . (W . T . K .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 20 . Rcärz 1916:

Am Görzer Brückenkopf wurden gestern vormittag die
feindlichen Stellungen vor dem Südteil der Podgorahöhe
in Brand gesetzt. Nachmittags nahm unsere Artillerie die
gegnerische Front vor dem Brückenkopf unter heftiges Feuer.
Nachts wurde der Feind aus einem Graben vor Pevma
vertrieben.

Tie Kämpfe am Tolmeiner Brückenkopf dauern fort.
Tie gewonnenen Stelluitgen blieben fest in unserer Hand.

Die guten Englänver.
Auf einer im Londoner Lstansion House abgehalteueu

Sitzung unter dem Vorsitz des Lordmajors von London
erklärte der australische Kommisfar , England könne darauf
vertrauen , datz die sich selbst verwaltenden Kolonien alle
Kräfte anspannen würden , um das Mutterland zu unterstützen.
Ter Feind müsse geschlagen werden . Aber man habe nicht
die Absicht, das deutsche Volk zu vernichten. „Auch das
deutsche Doll liebt die Freiheit und verlangt nach Befreiung
von der Tyrannei, " sagte er. „Tie Verbündeten wollten ihm
hier zu Hilfe kommen und einen Zustand auf Erden schaffen,

Cirpitz und Capelle.
Zum Abschiedsgesuch des Großadmirals von litfiS]

und " die Bestimmung des Admirals von Capelle M
seine Rachiolgerschaft , werden folgende Taten aus ü«:
Laufbahn der beiden hohen Seeoffiziere von ^ Interesi
fein. Alfred von Tirpitz wurde 1849 als sohn W
Appellatiousgerichlsrats Tirpitz in Küstrin a . O . geboren.I
1865 trat er in die preußische Marine .ein, wurde
Kapitänleutnant , 1888 Kapitän zur See , 189o KonV
admiral , 1903 Admiral und erhielt am 27 . Januar l8W

Zn eiserner Zeit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

32) (Rachdruck verboten.)
Ordonnanzen in Autos und auf Fahrrädern rasten hin

und her , von den Gefandtschaftsgebäuden ins Schloß und
wieder zurück. Es herrschte eine Aufregung und Spannung,
die selbst dem urgemütlichsten Berliner das Blut heiß in den
Kopf trieb , daß . es in den Fingerit zuckte wie glühender Stahl,
datz das Herz in der deutschen Brust , das deutsche, starke
Herz wie wild hämmerte , bis das Erlösungswort kam. das
Deutschlands Söhne zusammenrief unter die Fahnen , ihnen
das Schwert in die Hand prehte.

Phili von Eordis mußte sich förmlich wie eine Schlange
zwischen der begeisterten Menge hindurchzwängen . Ha , wie
seine Auqen leuchteten vor Kampfeslust , wie die Wangen
glühten . Seine hohe , schlanke Gestalt überragte rast die
ganze , tausendköpsige Menge , geschickt schlüpfte er zwischen
dick und dünn , alt und jung hindurch , bis auf einmal .—
„Bums !" — Himmel , da war er in vollster Forsche an
einen dicken, kleinen Kollegen gerannt . Tie Berührung war
nicht gerade zärtlich , aber der Ticke lachte laut und Phili
lachte mit.

„Ist schon mobil ?" Atemlos stürzte Phili es hervor.
„Ree , mein Lieber , so eilig hat mer 's net . Aber lang

kanns net mehr dauern ; übrigen , Gordis , mir gehts wie
dir , ich berste vor Ungeduld !" Lachend mit Händen und
Füßen seinen Weg bahnend , rief es der dicke Marsjünger
seinem Kollegest zu.

„Ra , bersten tu ich gerade noch nicht, aber in den Fuß¬
spitzen Zuckt mrrs . Hei , Kamerad , wie wird die Schwefel¬
bande eingeräuchert , was ?"

„Iq , ja , eingeräuchert werden sie, mit Pulverdampf!
Aeh , äh , mal weiter da vorn , nicht stehen bleiben ! Sie
' ' Sie da vorn , los , los das gibt ja BertzeEsstörung!
Aeh !"

Pustend und schnaubend hatte der dicke Leutnant diese
Worte vütgestotzen . Roch ein paar Püffe und Stütze und
weiter grngs.

" Mit blankem Säbel pöstrerte die Wache vor dem Schlöffe,
rannte » die Berliner Polizeibeamten mit hochroten Gesichtern

vor der triegsbegeisterten Menge auf und ab . sich die Kehlen
fast wund schreiend, denn vor dem Schlosse mußte der Platz
frei bleiben , sonst wären die patriotischen Berliner auch ins
Schloß gestürmt.

Eine ungeheure Bewegung geht durch das Volk , starr
hängen die Augen an dem Balkon des königlichen Schlosses,
denn stolz und ' straff in feiner majestätischen Haltung , mit
leuchtenden , blitzende» Augen steht dort , umgeben von seinem
Stab , der deutsche Kaiser , Wilhelm II . Ruhig , mit fester
Stimme liest er dem Volke, das wie gebannt an den Lippen
des Rconarchen hängt , die Mobilmachungsurkunde vor.
Roch einige Worte an sein Volk, echt deutsch und kraft¬
spendend , dann schweigt der Kaiser , sein Auge ruht sieges¬
sicher auf all .den kernigen, kraftstrotzenden Gestalten , die da
unten stehen und zu ihrem Landesherrn aufschauen, . und
bann , dann brach es von tausend und abertausend Lippen
wie ein Jubelruf der Erlösung : „Heil Dir im Siegerkanz.
heil Kaiser , heil Wilhelm Tir !"

Und wie der Blitz., wie seine Funken sprühen , so tagte
es durch die ganze Stadt , dies eine Wort Mobil jagte
durch Straßen und Gassen, allüberall denselben jauchzenden
Siegesruf erzeugend : „Es braust ein Ruf wie Donnerhai ! !

Wie eine einzige, mächtige, lodernde Flamme stieg^ er
zum tiefblauen , sonnenllaren Himmel hinauf , dieser Sie¬
gesjubel des deutschen Volkes , dies Gebet der starken, eini¬
gen Ration , die stolz und mutig Blut und Leben hingibt zum
Schutze und zur Freiheit des deutsches Herdes . -

Mit leuchtenden Augen stürmte Phili von Eordis ins
StuÄierzimmer feines Freundes , der , in tiefen Gedanken ver¬
sunken, vor seinem Schreibtisch saß. — „Hurra ! Hurra!
Franzel , Franzel , wir haben Mobil — Krieg ! Hinaus
in die Schlacht gehts . gegen den Feind ! Hurra ! Hurra!
Außer sich vor Begeisterung und Siegestaumel ftel er dem
Freunde um den Hals.

Brirdorf mußte lachen. „Ra , Phili , ich beneide dich
um dein Glück, Gebe es Gott , datz ich auch bald hinaus¬
ziehen darf in den Kugelregen , in den Kampf !"

„Natürlich Franzel , du bist bald wieder gesund , deine
Wunde heilt doch schnell, und dann hauen wir beide zu¬
sammen , druff , feste druff ; nicht wahr , mein Freund ?"
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Brirdorf neigte zustimmend den Kopf , dann trat

zum Tisch, nahm die Berliner Zeitung und sprach, fr»
einem gleichgültigen Lächeln zwingend : „ Hrer , W »- ( - - -
lies . Ich habe es gelesen, als heute morgen dre ZeiMWIichm.
kam, sofort fiel mein Älnge auf die Zeilen , doch merkwurM  Hier
ich blieb ganz ruhig , ich habe mir ^ überlegt , daß es BMe Lu
wie es gekommen, besser war . Jetzt ist alles vorbei , vo «pwge , i
die Tragödie ist zu Ende . Ta , lies! ben,

Er reichte dem Freunde die Zeitung , hastig,vsr ttiuuc uem int- '
späten Graf Gordis Augen ük» r all die Annoncen,
gramme , Berichte und Mitteilungen , jetzt, seine Züge M
finsterten sich, jetzt hatte er es gefunden . Groß und M
stand es da auf dem weißen Papier : „Heute morgen 3»“
Parkarbeiter in dem . . . . Park aus dem Weiher dre
einer Frau . Dieselbe mutz schon über Nacht im1 ,
gelegen haben . Die nähere Untersuchung hat feMeM
datz man es mit der Leiche der Tänzerin Liane
zu tun hat . Nach polizeibehördlichen Angaben Hane.
Startell sich als -̂ pionin entlarvt und soll mrt
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Aligestern abend standrechtlrch erjchosienen e- pron Henry m
teil , bei dessen Verhaftung wertvolle Pläne und Miiftuttz
entdeckt wurden , und der der Mörder eines russischen
namens Pcrkowitsch, war , zusammengearbcitet haben , e tu
Angaben ergeben , daß die Startell die rechtmäßige
Henry Startells gewesen ist. Ihre Leiche wird nach
städtischen Schauhause übergesührt ."

Ernst , schweigend faltete Phili die Zeitung zusamEI „e
„Ja, " sprach er nach einer Weile kurzen .Rackden̂ ^

„ja , die Tragödie ist aus . Ter Schluß ist hart , greru. ^
aber lehrreich." , ^ Ij 11§av

„Möge dem unglücklichen Weibe die Ruhe , die ?)( 1
sucht, endlich zuteil werden ."

Franz von Brirdorf lxgte strrmm die Zeitung
dann , mit gewaltsamem Ruck, trat er auf den Freu»
„Wann mutzt du fort , Phili ?"

„Morgen schon. Und , 0 grundgütiger Herrgott,
so unheimlich viel Arbeit . Ich kann nicht mal mefe
Schloß Breitstem fahren , von meinen Eltern Abschied ^
Papa telegraphierte eben, datz es ihm vielleicht mögttw
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Mk Üif UckAitgsllillkiht!
^jchnun- stag : 22 . März, mittags t Nl,r.

Diese Vorlage hat natürlich bei den amerilanischen Mu¬
nitionsfabriken einen Sturm der Entrüstung erregt. Zahlreiche
Amerikaner haben ihr Geld in Aktien der amerikanischen
Waffen - und Sprengstoffabriken angelegt , deren Kufte zum
Teil eine geradezu Wahnwitzige Höhe erreicht haben. N ^
dem Krieg ist mit einem Kurssturz und riesigen ^ rlus z
rechnen, sofern nicht die amerikanischeNegierung die Betnebe
weiter aufrecht erhält . Dazu hat sic aber weder Lust, noch
kann sie es, denn derartige Mengen von Waffen und -
nition , wie unsere Feinde , wird he wähl me benot g .

. - Titel als Großadmiral . — Von 1874 Teil des heute in Munitions - und Waffenfabrlken angellghn

'« 9 „ „ „ r, 1379 bis J » SÄÖÄ
Gold wird, wie sich heute schon Voraussagen Laßt, tn vielen
Fällen die Ursache von Zusammenbrüchen sowie von inneren
Zwistigkeiten und Kämpfen weiden.

1879
' llNd}‘SLiralität konimandiert. 1897 wurde er mit den

des Staatssekretärs des Reichsmarmeamtes be-
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rr aiun Staatssekretär des Reichsmarmeamts und
^ßmatsminister ernannt. Der Schwarze Adlerorden
» 1907 , die Brillanten dazu 1912 zuteil. Im

iqgg wurde von Tirpitz in den erblichen Adelsstand
l ,. rth 1908 ins Herrenhaus berufen . Eduard oon

i f 1855 in Celle geboren, trat 1872 in die Kaiserliche
»bi. Tie Marineakademie besuchte er 1881 bis 1884.

i «94  lurrt Korvettenkapitän , 1900 zum Kapitän
f 1“ , nui. Als solcher wurde er 1905 an die Spitze

Nerwaltungsdepartements des Amts gestellt, 1913 zum
befördert. 1914 wurde er Direktor des Ver-

^sdepartements des Reichsmarineamts und mit der
Sfiiuna der Geschäfte eines Unterstaatssekretars im
SnSncami beauftragt . Seine Verdienste um .die

erkannte der Kaiser im Jahre 1912 durch die
r, bes erblichen Adels an. 1915 war der r.dmiral

leL aktiven Seeoffizierstorps ausgeschieden und zu
^Pension zur Disposition gestellten Offizieren uber-

'"nje österreichische Presse widmet dem scheidenden
l sKretär Worte warmer Bewunderung , e- o schreibt
Luc Freie Presse" : Ci" Wille von Eisen, der sich
' bcn schwierigsten Verhältnissen durchsetzen toniice,
kller, aufbauender Geist, von dem viel Leben m das

£  Voll kam . der Schöpfer der jungen Flotte , um
«beiden sich schon ein Sagenkreis spinnt, ein Mann,
Nie Fähigkeit hatte, sich selbst, seine Pläne und seine
>ie volkstümlich zu machen, das war aarpitz. ü as

betont, daß Groszadmiral von Tirpitz nicht zuruck-
» Mil Deutschland auf irgend ein völkerrechtlich zn-
t:Lr, Kampfmittel gegen England verzichten will , und
,A. Der Rücktritt des Groszadmirals von tirpitz ist

, B-ilust einer kraftvollen, anregenden, fesselnden Pcrson-
M. Das „Fremdenblatt" sagt : Admiral von Tirpitz
-erb sich unvergängliche Verdienste um den Ausbau der
Men Kriegsmarine. Die „Reispost " bemerkt: Tirpitz
m ist enq verknüpft mit dem Werden der deutschenF .otle,
, genialer Schöpfer und Organisator er wurde Auf

l ruhten viele Hoffnungen des deutschen Volkes , dem er
litten der höchsten Aufgaben ein Bahnbrecher und genialer
hm war. Was die deutsche Flotte in diesem Kriege ge-
tct hat, gibt Zeugnis von dem wahrhaft stählernen Geiste,
vm ihrem Großadmiral von Tirpitz ausging.

Amerikas Mumlionsradriken.
Tie Munitionsbestellungen unserer Feinde haben in Ame-
merkwürdige und ganz unvorhergesehene Zustände ge-

ist, die zu schweren Konflikten zwischen der Regierung
[den Munitionsfabriken zu führen scheinen. Zunächst em-

«uh'mb in den Vereinigten Staaten neue Munitionsfabriken
diePilze aus der Erde geschossen. Ihre Zahl käszt sich augen-
«ck 'gar nicht feststellen. Es ist aber kennzeichnend, dap

lechall' eines Monats uiigefähr ein Dutzend neuer derartiger
ibtifen entstanden ist, deren Aktienkapital zwilchen t 00

Mr und 200 060 Dollar schwankt. Sie sind teilweife
uchkergesellschaftcn jener Fabriken, die bereits seicens unserer
»tiiöc Aufträge aus die Lieferung von Munition erhalten
klm, teils sind sie zu dem Zwecke gegründet , die jetzige flute
ptonjuttftuv auszunüben. Man hat sich entweder Beste!.un-
1 gesichert , oder man hofft sic zu bekommen oder die

. gut Glück erzeugten Sprengstoffe loszuwerdcn . ^
Zn Amerika gibt es aber noch eine staatliche Pulverfabrii.

«r sich in Indian Head im Staate Maryland befindet, sie
‘sferte bisher das Pulver für die amerikanische Armee und
°nrme. Nachdem die Amerikaner nunmehr damit umgehen,

Heer und vor allem ihre Flotte beträchtlich zu vergrö-
•it, hofften die neu gegründeten Pulverfabriken für die
ü nach dem Kriege, wenn die Lieferungen nach Europa auf-
•ttn, Negierung?aufträoe zu bekommen. In Anbetracht
»r großen Zahl und die ständigen Neugründungen wäre
^ Ms die einzelne Fabrik nichk sehr viel entfallen , aber

"falls hat jetzt bereits ein „Run " auf die Regierung
sonnen, und man will langfristige Verträge mit ihr ab-
Achen.

Hierzu hat aber die amerikanische Regierung durchaus
«e Lust. Sie hat zunächst, anstatt auf die vielen Vor¬
ige, die ja von seiten der privaten Pulverfabriken gemachc

einzugdhen, damit begonnen , die staatliche Fabrik in
Miau Hcad beträchtlich zu vergröhern . Nach einer Mit-
•%ng bes Marinesetretärs Daniels ist die Vergrößerung
^its [o weit fortgeschritten, daß vom nächsten-Jahr an der

Bedarf für die laufenden und für die Reservezwecke ge-
^ werden kann. Run will man aber noch 'weiter gehen:
s Aeuherungen des Sprechers des Repräsentantenhauses

£ Clark" sott dem Kongreß eine Vorlage zugehen, der
•}% das Pulver sowohl für die Landarmee wie für die
'"rine ch der Regierungsfabrit hergestellt werden soll.

Ae letzttii KilhiimMU.

^Äkutter an der Zwischenftation, wo wir einige Minuten
schalt haben, noch einmal mit mir zusammenzutreffen,
rnentlich gelingts , denn ohne den Segenswunsch der Eltern,
1*e noch einmal des Vaters Hand gedrückt und der Mutter

" Blick gesehen zu haben, ziehe ich nicht gern in den
, Mit ihrem letzten Segen komme ich auch nach Ringen

^ Kämpfen, nach endgültigem Sieg wieder in die Heimat
'« . doch  es wird Zeit . Franz , ich mutz scheidem"

Lj können wir uns vor deiner Wegfährt nicht mehr
Phili ?"

j  a Franz , schwerlich , ich habe in der Kaserne und
j, f  M Hände voll zu tun. Und morgen früh geht "

^i<un' liehe hinaus in den Kampf , in Gottes
tzs. O '4 wünsche dir Glück und Sieg , mein lieber Freund.

Ml ! Auf Wiedersehen !"
und *tn  kräftiger Handschlag, ein herzliches Lebewohl

•' verlieh, das Haus seines Freundes , um im Sturm-
viit ^ "'er Kaserne zuzueilen, wo die Arbeit und Pflicht
' M «artete. -

(Fortsetzung folgt .)
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Am Mittwoch, den 22 . März , mittags 1 Uhr werden
die Zeichnungslisten der vierten deutschen Kriegsanleihe ge¬
schlossen. Nur noch ein Tag steht dem deutschen Volt
zur Verfügung , um eine Ehrenpflicht gegen das Vaterland

Die Beteiligung an den Kriegsanleihen ist eine Ehren¬
pflicht, weil das GAd dazu dient, die Fortführung des
Krieges bis zum siegreichen Ende zu ermöglichein weil die
tapferen Krieger , die den stählernen Wall zum Schutze des
Vaterlandes bilden, nicht um die Früchte chres Rmgens
gebracht werden dürfen ; weil es gilt , das deutsche Reich,
das vor 45 Jahren zusammengeschmicdetwurde und sich seit¬
dem zu Macht und Ansehen erhob, m seiner Große zu er¬
halten. Tie Feinde lauern aus die Erschöpfung des deut¬
schen Voltes . Sie können es auf den Schlachtfeldern nicht
besiegen, deshalb wollen sie es durch den wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch zum Erliegen bringen. Und das wird ihnen nicht
glücken, solange es noch eine deutsche Reichsmart gibt.

Tic Ehrenpflicht ist mit so großen Annehmlichkeiten aus-
gestattet, daß es keine Ueberwindung innerer oder äußerer
Schwierigteiten gibt : .

Der kleinste Betrag ist unterzubrmgen, denn bte stucke-
lung 'der 5 prozentigen Reichsanleihe und 2er 4ch>prozentigen
Reicksschatzamveisungenreicht bis zu T00 Mart.

Man braucht nicht sofort bares Geld ; denn dre Ein¬
zahlung braucht erst am 16. April zu beginnen und er¬
streckt sich über drei Monate bis zum 20 . Juli.

Der Zeichner hat die Wahl zwischen Reichsanleihe und
Rcickisschatzanweisuiigen. Im Wert dieser Papiere besteht -em
Unterschied. Im Preis sind die Schatzanwelsungen um
Prozent billiger als die Reichsanleihe , weil ihr Zmsschem auf
4 '/-> Prozent ' lautet , während die Reichsanleche mit 5 Pro¬
zent ausqestattet ist. Tie Schatzanweisungen werden aber
nach durchschnittlich 11 Jahren zum Nennwert zuruckbezahlt.
Ter Besitzer gewinnt dabei den Unterschied zwischen dem Ars-
qabevreis (95 Prozent ) und dem Nennwert und wird da¬
durch für den geringeren Zins der Zwischenzeit entschädigt.

Di - Unkündbarkeit bis 1924 bei der Rerchsanleihe be¬
deutet nicht, daß der Zeichner bis dahm nicht über rscin
Kapital verfügen kann; er ist in keiner Weise gebunden, kann
seine Anleihe veräußern , verpfänden usw. Die Untundba . -
teit bedeutet nur, daß das Reich bis dahm den Zmsfuß nicht
hcrabsetzcn kann, das Papier also sicher ^ 1. Oktober 19̂ .4
den Zinsfuß von 5 Prozent gemeßt. Will das Reich am
1 Oktober 1924 oder später den Zinsfuß herab,etzen. fo mutz
es die Anleihe kündigen und den Inhabern die Wah. lasten,
ob sie sich mit geringer verzinslichen Papieren begnügen
oder das Kapital bar und zum Nennwert zuruckgezahtter-

^IffieTerft naci) Monaten über Barmittel verfügen kann,
hat die Möglichkeit, sich mit Hilfe der Darlehnstasfen das
Geld zur Zeichnung zu verschaffen Tie Darlehnskasien be¬
leihen die älteren Kriegsanleihen und andere deutsche -̂ taats-
papiere mit 75 Prozent des Wertes , sonstige gute Wertpapiere
mit einem etwas geringenen Prozentsatz. Tie jährlichen
Kosten betragen nur 5"tz Prozent (gegen 5i/-> ftir r.arlehen . , ^ ^
die nichts mit der Kriegsanleihe zu tun haben), und die
Darlehnstasien drängen die Kunden nicht mit der Rückzahlung.

Es darf keine Bedenken geben, die von der Zeichnung
zurückhalten. Die vierte deutsche Kriegsanleihe muß Zeugnis
ableqen von der Siegeszuversicht und der ungebrochenen
Widerstandskraft des deutschen Voltes . Deshalb : Auf zum
Sieg!

MüteF nnd oerttiiscftter Cell.
Limburg,  den 21 . März !9I6.

Achtung . Konirollversammlungen!  Im
amtlichen Teil des heutigen Blattes veröffentlichen wir eine
Bekanntmachung, betreffend Frühjahrskontrollversammlungen,
deren Beachtung wir unseren Lesern empfehlen.

a. Zur 4 . Kriegsanleihe.  Der Andrang zu den
Zeichnungsstellen war gestern und auch heute noch, besonders
an der Reichsbank und Nasiauifchen Landesbankstelle, äußerst
lebhaft . Alle Stände sind dabei vertreten, um je nach
den Verhältnissen ihre vaterländische Pflicht durch Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu genügen . So ist auch eine sehr
rege Beteiligung der staatlichen Beamten und Bediensteten
zu verezichnen. Die hiesigen städtischen Beamten zeichneten von
ihren Gehaltsanteilen 20 000 Marc.

* StockinEise  n". Ein besonders guter Tag durch
Nagelung am „Stock in Eisen" war der letzte - onntag
und es Pt höchst erfreulich, wie aus nah und fern immer
weitere Kreise herbeiströmen, um bei der OKricgsfursorge-
stelle ihre Gabe für das Note Kreuz zu spenden, --ußer dem
Verband der Kreis- Krieg ervereine,  über dessen Ra-
aelunq noch besonderer Bericht folgt , nagelten « tiftungs-
nrintl der Kriegerlverein Dauborn , der f̂ung-ET, «* de- * •* .*• *»•**•
Kirche nchorLimburg,  wobei die bedeutsamenAnfprachcii
der Beremsvorstände und des Herrn Landgenchtspra,identen
de Niem  in der Erwiderung , für alle Anwesenden recht er¬
hebend waren . Sodann sei noch die rege Bete -!,gung der
Runkeler H anshal tungsschu le  und vieler anderer
Einzelpersonen an der Nagelung , ehrend erwähnt. Auch
18 Josefe erschienen, um an ihrem Namenstag K einen
Namenstagsnagel m die Jahreszahl des Stockes ernzuschlagen
und ihren Ramen in das Stockbuch emzutragen. dieses
Buch wird dermaleinst als stattlicher Band ,nnt den vielen

Unterschriften, eine historische Urkunde aus den Kriegsjahreir
1915/1916 bilden und werden wohl noch die zukünftigen
Geschlechter darin blättern und die Namen der Vorfahxey
mit Interesse lesen ! — Wie noch bekannt geworden^ betrug
die Tageseinnahme beim „Stock in Eisen" am Sonntag
400 Mart.

* Straftammersitzung  vom 20 . März . Der
Mctzgermeister A . S . von Weyer hat der Fleischwurst Kar¬
toffelmehl zuaesebt. Cr behauptet, sein Sohn habe dies
ohne sein Wissen getan . Er erhält 20 Mark Geld  st r a f e.
— Der 18jährigc K. Th. L. von Elkerhausen wird von

! her Anklage eines Sittlichkeitsverbrechens mangels Beweises
frei gesprochen.  Der Dachdecker Markus Morsch von
Waldmühlbach. mit Zuchthaus wegen Diebstahls vorbestraft,
war auf dem Transport von Bruchsal irach Limburg ent¬
sprungen. An demselben Tage wurde in Runtel bei dem
Wirt Schäfer eingebrochcn. Der Dieb nahm mit , was er eben
erreichen tonnte . ' Am folgenden Tage wurden verschiedene
Gegenstände, wie Fausthandschuhe, Kinderschürze, Militarman-
tel sowie die Sträflingskleider des Beschuldigten in dem
Wald bei Villmar gefunden. Ter Angeklagte wurde m
Freiburq festgenommen. Er erhält eine Z uchthausstrafe
von 2 Jahren . — Die Kinder der Ehefrau L. H. von
Wetzlar hatten ein Paar Schuhe gestohlen. Die Eheftau
H. hatte sich wegen Hehlerei zu verantworten . Sie will
nicht gewußt haben, daß ihr Kind gestohlene Schuhe trug.
Sie wird mangels Beweises freigesprochen.

$on b c r Sanbelsiammer.  Interessenten wer¬
den dgrauf aufmerksam gemacht, daß die Meldescheine zur
die Zu atzmeldungen gemäß der Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Web-, Wirt und
Strickwaren vom 1. Februar 1916 bei der Geschäftsstelle
der Handelskammer zu Limburg (Lahn), Jofefftraße 7 , an¬
zufordern sind.

**„. Werft Apfelsinenschalen nicht  f o rt.
Man versäume nie, von jeder Apfelsine, die im Hause ner-
braucht wirb, bie gelbe Schule recht dünn abzuschälen. Man
schneidet sie dann in schmale Streifchen, die recht fein ge¬
hackt werden und mischt je eine Apfelsinenschale mit̂ 2 dis
3 Eßlöffel fein gestoßenen Zucker. Man bewahrt die schalen
in einem luftdicht verschlossenen Glase oder Fläschchen bis
zum Verbrauch derselben. Sie werden neben dem sich bil¬
denden Saft als Zitronenersatz angewtndet , sind überhaupt
eine schmackhafte Würze zu Sunspeisen aller Art.

sl  Mensfelden , 21 . März . Tie hiesigen Schüler daben
weiter silr die Kriegsanleihe gesammelt, so daß nunmehr
19 055,95 Mark zusammentamen.

— Werschau, 20 . März . Tic Sammlung der hiesigen
Schüler für die Kriegsanleihe ergab die verhältnismäßig
hohe Summe von 3400 Mart.

Oeffentttcher Wetterdienst.
Wetterausfichl für Mittwoch, den 22 März 1916,

Wechselnde Bewölkung , noch vorwiegend trübe, strichweise
geringe Regenfälle , etwas tühler.

Die neuen Kurse beginnen Mittwoch den 26 . April 1916,
vonnittags 9 Uhr im Schlosse (am Dome ).

Anmeldungen nimmt bis späleftcns l . April die Elite
Lehrerin Marg v. d. Driesch  und zwar Montag und
Donnerstag 4 — 5 Uhr im Schlosse l links. Dienstag . Freitag,
Samstag 4 - 5 Uhr in ihrer Wohnung, Maikrstraßc 4 . , owie
der Schulleiter Herr Rektor Michels  Montag , Donnerstag
i 1_12 Uhr in seiner Wohnung, ^ Diezeistraßc i9 , entgegen.
Vei der Anmeldung sind auf das Schulgeld 3 Mt . anzuzahlcn.
Nähere Auskunft erteilen die Genannten.

Ser DoißtzkliSr des SMoortaiits:
I . G » iStz.

i |g im  MiitiMsi

M

ist vielleicht noch der eine oder andere , der
noch nicht Abonnent des „ liisnburger
Anzeiger “ , amtliches Kreisblatt für den
Kreis Limburg , ist , und bei dem es nur
eines kleinen Hinweises bedarf , um ihn zum
Bezüge dieses Blattes zu veranlassen . Wir
sind Ihnen für solche Empfehlung sehr dank¬
bar . und Sie werden mit dem „Limburger
Anzeiger “ überall Ehre einlegen.

Bestellungen nehmen entgegen alle Post¬
anstalten . Briefträger , unsere Trägerinnen
und Träger , sowie die Gescliäfsstelle.
Limburg a . d . Lahn , Brückengasse 11.

, » » » » *

neriielH das nageln am



Kekmmtmachrmge« und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsstunden in den städtischen Verwaltungszweigen

aus dem Rathause — mit Ausnahme des Standesamts
— werden von heute ab für das Publikum auf die Zeit von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
festgesetzt. Bei dem Standesamt bleiben die seitherigen Ge-
schäftsstnnden von 8 - 12 Uhr vormittags bestehen.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das
Publikum geschloffen.

Limburg, den 29. Februar 1916.
Der Magistrat:

6(55 Haerten

Aufruf!
Nach der bis jetzt in weitgehendstem Maße erfolgten Auf¬

klärungsarbeit besteht wohl bei keinem Kreiseingesesienen noch
Zweifel darüber, datz die vierte Kriegsanleihe für
jeden eine autzerordentlich günstige und unbe¬
dingt stcherc Anleihe seiner Gelder darstellt. Aber
auch ganz abgesehen davon, ist es Ehrensache und Pflicht
des deutschen Volkes und jedes einzelnen Deutschen, sich soweit
als irgend möglich an der Ausbringung der unbedingt not¬
wendigen Mittel zu beteiligen, die unser Vaterland zur sieg¬
reichen Durchführung des ihm freventlich aufgedrungenen
Krieges bedarf.

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt, scheint erfreulicherweise
das Ergebnis im Kreise Limburg auch diesesmal wie bei der
vaterländischen Gesinnung der Kreisbevölkerung nicht anders
zu erwarten war, wiederum recht günstig zu werden.

Wir würden uns freuen, wenn das Ergebnis der vierten
Kriegsanleihe im Kreise Limburg im Verhältnis seiner Kräfte
an erste Stelle treten könnte Ulld Wenden UNs M letzter
Stunde nochmals an alle diejenigen Kreiseinge¬
sessenen in Stadt und Land, die sich bis jetzt an
der Anleihe noch nicht beteiligt haben. Es muß
das eifrigste Bemühen jedes Angehörigen unseres
Kreises sein, unseren vielen Feinden zu zeigen,
daß sie sich nicht nur in der militärischen Kraft
des deutschen Volkes, sondern auch in der finan¬
ziellen Stärke unseres Vaterlandes verrechnet haben.

Jede verfügbare Mark gehört in dieser
ernsten Zeit dem Vaterland.

Zeichnungsschluß: Mittwoch den 22 März, nachmittags
1 Uhr.

Limburg,  den 21. März 1916.

Dar lMMw des Kreises Lüg:
Springorirai.10(68

Konkursverfahren.
Heber den Nachlaß der am 29. Juni 1915 in Berlin-

Friedenau , Büsingstr. 21 verstorbenen, ebenda wohnhaft
gewesenen Frau Elisabeth Westerburg geb. Roegind
wird heute am 16. März 1916, nachmittags1 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Konkursverwalter August Beller in Berlin
W 30, Haberlandstraße3 wird zum Konkursverwalter er¬
nannt.

Konkurssorderungen sind bis zum 28 . April 1816 bei
dem Gericht anzumelden

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die im § 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände— auf den 11. April 1916, vormittags1(U/z
Uhr — und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
den 9. Mai 1916, vormittags II Uhr — vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte, Zimmer 58, Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, n chts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 9. April 1916 An¬
zeige zu machen. 2[68

Der Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts in Berlin -Schöneberg,

Abt. 9, Grunewaldstraße 66167.

Samstag den 85 . März l. Js .,
nachmittags 3 Uhr

anfangend, kommen hier in der Gastwirtschaft„Z u m
F el s en e d" :

* 21 Eichenstämme von 5,34 Fm. (Wagnerholz)
10 Rm. eichen Scheit- u. Knüppelholz
84 Rm. buchen Scheit- u. Knüppelholz

900 buchen Wellen
1100 Nadelholzstangen, darunter 650 Bohnenstangen

zur Versteigerung.
Staffel , den 20. März 1916.

Der Bürgermeister:
15(68 Stamm.

Aktiva Jt A Passiva , vfL. sdf
1. Bebaute Grundstücke: 1. Geschäftsguthaben 49664 .16

a) Gruppe Holzheimerstraße 88405 64 2. Hypotheken 369 799.63
348896.21 3. Rücklage- Konto 4486.02

2. Unbebaute Grundstücke 3622.07 4. Hilfsrücklagc- 3157.31
3. Jnventarien 236.76 5. Erneuerungs- „ 1592.82
4. Kassenbestand 1436.- 6. Konto-Korrent- „ 13807.09
5. Sparkaffenkontv 1316.02 7. Gewinnu. Verlust- „ 3380.67
6. Wertpapiere 1975.—

445887.70 ot—00QOiC,

Gewinn- ««d Berlustberechnung.
Ausgaben Einnahmen Jl.  H

Zinsen f. Hypothekenu. Darlehen 11391.12 Vortrag aus 1914 500.—
Landpacht 168.50 Hausertrags-Konto (Mieten) 24413.63
Betriebskosten 3925.92 Landpacht 275.44
Unterhaltungskosten 1415.45 Zinsen 11768
Geschäftsunkosten 582.09
Abschreibungen auf Gebäude 4416.—

„ „ Jnventarien 27.-
Reingewinn 3380.67

25306.75 25306.75

Zahl der Mitglieder:
Bestand am 1. Januar 1915 — 186 Mitglieder. Zugang: 10. Abgang: 3.

Bestand am .31. Dezember 1915 ----- 193 Mitglieder.
'Zahl der Geschäftsanteile:

Bei Beginn des Berichtsjahres 339, am Schluffe des Berichtchahres 349.
Die Haftjumme jämtlicher Mitglieder betrug am Schlüsse des Berichtjahres 69800 Mk.

Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr verrnchrt um 2000 Mk.
Das Geschäftsguthaben betrug am Schluffe des Berichtsjahres 49664 .16 Mk.

Es hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 3369.32 Mk.
Der Vorstand: 00

Aut. Victor. — " Jos. Zimmerwauu. Leouh. Poppe.

Liintmgtt Spot- und Ammin t.  G.m.
Bilanz am 31. Dezember 1915.

d.S.
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KlMrßkizemß.
Am Donnerstag de« 83 . d. Mts,

vormittags nur 9 Uhr
anfangend, werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Dach
bau (16) versteigert:

5 Eichen-Stämme von 1,52 Fstm.,
3 Stangen 1. Kl. von 2,27 Fstm.,

78 Rm buchen Scheit und Knüppelholz,
300 Buchenwellcn,

82 Rm Buchen-Reiser, sowie
17 „ eichen Scheit- und Knüppelholz.

Elz , den 20 . März 1916.
7(68 Der Bürgermeister.

Eine gute trächtige oder
frischmelkende 4(67

sucht
Zr ege

J - sef Behr,
„Zur Sonne-

Schöne4-Zimmcrwoh-
ttttttft im 1. Stock mit allem
Zubehör per 1. April zu ver¬
mieten. Zu erfragen 8(51

Wiesenstraße9, II. St .ß

HolM-tiMN. Lbnsiikßtkti Diez.
Mittwoch de» 29 . März , vorm. 11 Uhr, in der

Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Tistr. 19 L-tein-
kopfsbuchen, 32b Spratig u. Tot. Eichen: 57 Rm. Scht.
u Kn , Buchen: 803 Rm. Scht. u. Kn , 1430 Wellen. Die
Wellen in Distr. 32b sind verkauft. Nadelholz: 13 Rm.
Scht. u. Kn. 5(68

Former, Gießereitaglöhncr,
Formerlehrlinge, Maschinisten,
Heizer, Schmiede, Zuschlägen,

Schlaffer, Dreher
gesucht. 6(67

Maschinenfabrik Scheid.

V.

bringt täglich jwMmat

dit ntutften ItUgramau von den Krieg».
schauplätzen, auvführllche Bericht » der ja
den Heeren entfondtenlftftarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten au» dem Ausland.
Da » Feuilleton der Vossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Beistrr deutscher Kunst und
Wldenschast ®u». Besondere Pflege läßt
die 4 >ossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „Hlnanz,
nnd Oandeleblatt " sv'̂ t an der Spitze de»

roßen deutschen Tuge » - Zeitungen. Die
evte Beilage „Zeitbilder - bringt

»Schentlich 2mal authentische Aufnahm
»an der Zchlachtsront . Abonnement«
nehmen alle Pastanftalten entgegen st»

2,50 Mark monatlich

Ursprungszeugnisse
zu haben in brr tkreisblatt-Drnckerei.

Katal. ftei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

gesucht. Eintritt zum 1.
oder 1. Mai Briest
bote mit selbstgeschrieben«»!
benslauf und Schulzen
abschrift unter Nr. 9lH
die Geschäftsstelled. Bl.

Pflanz!
jlellung
Hechel!
ledersat
Muffes
im tven
Kriegs

zum sofortigen Eintritt

(Maas Dal».
Limburg.

Ab 1. Juli erster Ti«
4 Zimmer und Küche,
vermieten.

DiezerstraßeR

Bekanntmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst-

Gartenbau zu Geisenheim a . Rh . finden zur Für!
und Sicherstellung der Volksernährung durch Unterweisung
Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und in Obst
Gemüseverwertungdie nachstehenden Lehrgänge kosten
statt, in denen außer Vorträgen über Obst- und Gemi
und Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes und
Gemüse auch solche über die Bedeutung des Obstes und
Gemüse als Nahrungsmittel, sowie über ihre Zubereitung
der Küche gehalten werden.

Außerdem werden auch praktische Anleitungen im
des Obstes und der Gemüse erteilt.

An diesen Lehrgängen können Männer und Frauen
geltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuraten, Vertreter zu
senden, dami die Anregungen im Lande weitgehendste
breitung finden.
1. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 20. — 23. ®

1916. Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3.—6.
1916.

2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgcmüse
Haushalte vom 15.—17. Mai 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 22.—24. Mai 19'

3. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes>
der Gemüse im Haushalte vom 19.—21. Juni KOltt
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26.—28. Juni 191

4. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und BH
weine sowie der alkoholfreien Werne und Obstssfte>
Haushalte vom 13.—15. Juli 1916. J
Im Bedarfsfall Wiederholung vom 16.—18. Oktbr. I9jj

5. Kriegslehrgang über Winier-Gemüsebau vom 9.
Oktober 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20 —22. Julil ^'

6. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer«
13.—l8 November 1916.
Im Bedarfsfälle Wiederholung vom 27. November2. |
zember 1916.
Im Anschluß an die Lehrgänge werden2 Ausstoß

gen von Frischobst und Gemüse sowie von Obst- und
müse-Dauerwaren veranstaltet.
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Nähere Auskunft erteilt die Direktion.
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